
Die in den letzten Jahren befürchteten finanzpoliti-
schen Schwierigkeiten sind zum Glück nicht einge-
troffen – die Rechnungen sind immer viel besser 
ausgefallen als budgetiert. Die Spardynamik flacht 
langsam ab. Die Auswirkungen der letztes Jahr be-
schlossenen Sparpakete sind aber bereits spürbar 
und werden den aktuellen Herausforderungen nicht 
gerecht.  
 
In der Budgetdebatte im Stadtrat ging es schon fast 
wieder so zu und her wie vor Einführung der Sparpo-
litik: Die Bürgerlichen beschworen mit Behauptun-
gen den finanziellen Untergang der Stadt herauf, 
während wir uns auf der linken Seite wieder zusam-
menfinden, dass weiteres Sparen nicht mehr in Frage 
kommt. Die Steuereinnahmen haben sich seit 2019 
wesentlich besser entwickelt als prognostiziert und 
es zeichnet sich ab, dass auch die Rechnung 2022 bes-
ser abschliessen wird als budgetiert. Erfreulicher-
weise ist auch der Gemeinderat zum Schluss ge- 
kommen, dass sich die Lage langsam beruhigt, und er 

plant keine weiteren Sparpakete. Dies ist eine posi-
tive Entwicklung, täuscht aber nicht darüber hinweg, 
dass durch die bereits beschlossenen Spar- pakete 
schon einiges im Argen liegt: Viele wichtige Aufgaben 
wurden gestrichen oder kommen nicht der Dringlich-
keit entsprechend voran, und das städtische Personal 
ist durch den Stellenabbau überlastet. So hinkt die 
Stadt ihren eigenen klimapolitischen Zielen massiv 
hinterher und es bräuchte eigentlich einen Ausbau an 
sozialen Angeboten in der Stadt.  

Es ist an der Zeit, die Handbremse zu lösen und 
die aktuellen Herausforderungen anzupacken. Der fi-
nanzpolitische Spielraum dazu ist vorhanden. Das GB 
empfiehlt das Budget in der Abstimmung zur An-
nahme und bleibt dran! 
  
Ursina Anderegg, Co-Präsidentin und Stadträtin GB 
 
 

Kurzsichtige Medien und polarisierende Bürgerliche 
werden zum RGM-Jubiläum von einer langanhaltenden 
rot-grünen Dominanz in der Stadt Bern schreiben. 
Dem ist aber klar entgegenzusetzen: Es sind die Wäh-
ler_innen in der Stadt Bern, die nach bürgerlich ge-
prägten Jahrzehnten seit 1991 eine rot-grüne Mehrheit 
in den Gemeinde- und Stadtrat wählen. Sie drücken 
ihren expliziten Willen zugunsten einer rot-grünen Po-
litik für die Stadt Bern aus.  

 
Bern hat wie andere grosse Schweizer Städte seit rund 
drei Jahrzehnten mehrheitlich eine rot-grüne Wäh-
ler_innenschaft. Der Politologe Werner Seitz erklärt 
dies mit dem «Vertrauen in die linken Problemlösun-
gen». Dieses Vertrauen wächst offenbar auch in länd-
lichen Regionen heran. Trotzdem hält im Kanton Bern 
die Jahrzehnte alte Dominanz der bürgerlichen Par-
teien an, was weder von Bürgerlichen noch von kurz-
sichtigen Medien kritisiert wird. 

RGM ist eine Erfolgsgeschichte. Die RGM-Parteien 
haben seit 1991 breit in die Lebensqualität der Stadt 
Bern investiert. Dazu gehören Massnahmen für le-
benswerte Quartiere, ein massiver Ausbau der ausser-
familiären Kinderbetreuung, des öffentlichen Ver- 
kehrs und später auch des Veloverkehrs. Die Stimmbe-
völkerung hat sich in verschiedenen Abstimmungen 
für Offenheit und Toleranz, Klimaschutz und Erhal-
tung unserer Lebensgrundlagen ausgesprochen. Ver-
säumnisse hat es aber auch gegeben. So mussten der 
Atomausstieg von EWB und die Förderung des Baus 
von bezahlbarem Wohnraum trotz rot-grüner Mehr-
heiten in Parlament und Gemeinderat mit Volksinitia-
tiven angepackt werden.  
        RGM bleibt eine Erfolgsgeschichte. Mit dem Wahl-
system der Stadt Bern führt eine Zersplitterung nicht 
zum Ziel. Das Wahlbündnis erzeugt Reibung. Es gilt, 
diese auszuhalten, weil sie der Weiterentwicklung von 
Ideen dient und somit zuträglich ist für eine solidari-
sche, feministische und grüne Stadt Bern. Hoch die 
Gläser auf weitere 30 Jahre RGM! 
 
Stéphanie Penher, ehemalige GB-Präsidentin (2014 -
2018), Leiterin Verkehrspolitik und Kampagnen beim 
VCS Schweiz

RotGrünMitte: Anstossen auf 
eine Erfolgsgeschichte

Budget 2023: Die finanz- 
politische Lage beruhigt sich 

STAND

Bern nennt sich Velohauptstadt und hat sich zum Ziel 
gesetzt, den Anteil der Velofahrenden stetig zu erhö-
hen. Das funktioniert jedoch nur, wenn das Velofah-
ren – und dazu gehören auch Veloabstellplätze – stets 
attraktiver wird. Der Einbau einer Velostation in die 
Welle 7 ist deshalb ein Schritt in die richtige Richtung. 
 
Wer schon mal versucht hat, sein Velo beim Bahnhof 
abzustellen, um rasch den nächsten Zug zu erwischen, 
weiss, dass es fast unmöglich ist, auf die Schnelle 
einen Platz zu finden. Seit Jahren fordert das GB 
darum mehr Veloabstellplätze beim Bahnhof. Die 
Suche nach geeigneten Orten in dem stark genutzten 
Perimeter erwies sich als sehr herausfordernd. Mit 
dem Umbau des Bahnhofs wird sich die Situation noch 
verschärfen, denn die Abstellplätze beim Hirschengra-
ben werden aufgehoben. Aus diesem Grund soll nun 
im Erdgeschoss der Welle 7 eine neue Velostation für 
660 Fahrräder eröffnet werden. Wer künftig sein Velo 
dort parkiert, wird zwar einen kleinen Umweg in Kauf 
nehmen müssen, dafür steht das Velo im Trockenen 

und ist geschützter als auf den überfüllten, oberirdi-
schen Parkplätzen. Als weiteres Plus soll das Parkieren 
in den Velostationen Welle 7 und Postparc während 
der ersten 24 Stunden gratis sein. Damit wird eine zen-
trale Forderung des GB umgesetzt, die verlangt, dass 
Veloabstellplätze grundsätzlich kostenlos zur Verfü-
gung stehen sollen. Einen Antrag der GB/JA!-Fraktion, 
die Gratisparkierung wie in Basel auf sieben Tage aus-
zuweiten, lehnte der Stadtrat ab. Trotzdem wird sich 
mit der neuen Velostation die Parkplatzsituation rund 
um den Bahnhof entspannen. Dies kann dazu beitra-
gen, dass mehr Menschen auf das Velo umsteigen. 
 
Katharina Gallizzi, Stadträtin GB 

Mehr Platz für Velos!  

«Nicht mehr sparen wegen zu 
wenig Einnahmen, sondern spa-
ren, damit sich die Stadt nicht 
noch mehr verschuldet, lautet 
nun die Devise des Gemeindera-
tes. Die Schuldenbremse ist in 
der linksgrünsten Stadt ange-
kommen. Wir fragen uns: Wer 
schuldet eigentlich wem was? 
Während die Risiken bei Verschul- 
dung überschaubar sind, sind sie 
es bei mangelnden Investitionen 
in Infrastruktur, Klimaschutz 
und Armutsbekämpfung nicht.»

«Seit Jahren beklagt das GB die 
untragbare Situation für die 
Veloparkierung rund um den 
Bahnhof. Mit dem Einbau einer 
Velostation in der Welle 7, die 
während der ersten 24 Stunden 
gratis genutzt werden kann, 
wird endlich der erste Schritt 
gemacht, um die Situation zu 
verbessern. Weitere Projekte 
müssen folgen, damit Bern zu 
einer echten Velohauptstadt 
wird.»
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Das Plakat der ersten RGM-Gemeinde-
rats-Kampagne 1992 

Stadt 

● JA zur Velostation Welle 7 
● JA zum Budget 2023 der Stadt Bern 
 
Kantonal 
Keine Abstimmungen 
 

National 
Keine Abstimmungen 

                               

Abstimmungen vom 27. November



TREFF

Sei dabei!                                            Merci!  
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● Informiert bleiben  
Folge uns auf Social Media 
Twitter: @GruenesBuendnis 
Facebook: @GruenesBuendnisBern 
Instagram: @gb.bern 
Trete unserem aktiv@GB-Chat bei: 
Du möchtest der Whatsapp-Gruppe beitreten oder 
möchtest mehr darüber erfahren? Dann melde dich 
unter info@gbbern.ch oder 079 289 06 41. 
 
● Jetzt aktiv werden 
Treffen für Neumitglieder und Interessierte finden 
jeweils vor den Mitgliederversammlungen statt.  
Egal ob du Neumitglied, an einer Mitgliedschaft in-
teressiert oder schon lange Mitglied und noch nicht 
aktiv bist: Du bist herzlich willkommen, an unseren 
Kennenlerntreffen teilzunehmen!  
Melde dich unter info@gbbern.ch für das nächste 
Treffen an. 
 

Kontakt Sekretariat  
Geschäftsführerin: Jelena Filipovic 
Grünes Bündnis Stadt Bern 
Breitenrainstrasse 59, 3013 Bern, 
Postfach 2440, 3001 Bern, Tel. 031 301 82 09, 
info@gbbern, www.gbbern.ch 
www.facebook.com/GruenesBuendnisBern 
 
IBAN: CH88 0900 0000 1582 4145 2 Merci! 
 
 
 
 
 

 
 

 
Gegen Ende des Jahres möchten wir allen GB-Mit-
gliedern einen grossen Dank aussprechen, die das 
GB in Schul- und Quartierkommissionen vertreten. 
Sie machen wichtige und aufwändige Arbeit, die  
leider oft wenig sichtbar ist. Danke, dass ihr eine  
integrative und solidarische Schule vorwärts bringt 
und unsere Quartiere grüner und lebenswerter 
macht. 
 

Momentan nehmen in den Kommissionen folgende 
GB-Mitglieder Einsitz: 
 
Schulkommissionen 
●  Heilpädagogische Schule Bern: Barbara Bamert 
●  Breitenrain-Lorraine: Markus Heinzer, Lara Ferrero 
●  Kirchenfeld-Schosshalde: Stéphanie Penher 
●  Mattenhof-Weissenbühl: Christine Haenggli 
●  Bümpliz: Sarah Rubin 
●  Länggasse-Felsenau: Iris Glaser 

 
Quartierkommissionen 
●  Länggasse Engehalbinsel Bern QLe: Anita Geret 
●  QM3: Daniel Carvalho de Seixas 
●  Qua4: Sandro Leuenberger 
●  QBB: Sandro Vicini 
●  DialogNord: Urs Frieden, Marius Glauser 

 
Mit euch und allen anderen GB-Mitgliedern möch-
ten wir uns dieses Jahr endlich wieder zum traditio-
nellen Weihnachtsapéro treffen, und zwar am 
Freitagabend, 16. Dezember. Bitte vormerken, die 
Einladung folgt per E-Mail! 
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grün
Markus Heinzer war seit 2017 Vize-Präsident des GB 
und hat sich nun entschieden, von dieser Funktion 
zurückzutreten. Wir bedauern das sehr, und freuen 
uns gleichzeitig, dass Markus dem GB nicht den Rük-
ken kehrt, sondern sich weiterhin engagieren wird. 
Auf sein nächstes Herzensprojekt, den Relaunch des 
grün. freuen wir uns ganz besonders!  
Markus hat als Vizepräsident viel Arbeit hinter den 
Kulissen gemacht. Er hat sich mit GB-Strukturen be-
schäftigt und neue Ideen entwickelt, um die Partei 
zugänglicher zu machen. Gleichzeitig hat Markus 
immer wieder bedeutende politische Projekte ange-
stossen. So hat er 2019 den Widerstand gegen das 
Formel-E-Autorennen in Bern massgeblich geprägt 
(es hat nur einmal stattgefunden!) oder sich bereits 

früh und vorausschauend mit den Auswirkungen 
einer Fusion zwischen Bern und Ostermundigen be-
schäftigt. Der grüne Blick auf den Verkehr und über 
die Stadt hinaus steht auch im Zentrum seines 
heute prominentesten Engagements: Markus hat 
den Verein Spurwechsel mit aufgebaut und organi-
siert den Widerstand gegen den Autobahnausbau in 
der Region. Daneben hat Markus seine beruflichen 
Kompetenzen als Bildungsexperte immer auch für 
das GB nutzbar gemacht und bleibt weiterhin unser 
geschätzter Fachmann für Bildungspolitik.   
Lieber Markus, wir danken Dir für Dein grosses En-
gagement und Deine verlässliche Art. Wir freuen uns 
auf die weitere Zusammenarbeit und aufs Bier da-
nach! Ursina Anderegg und Rahel Ruch  

SCHLUSS Danke Markus! 

Markus Heinzer, Vize-Präsident GB  


